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Liebe St. Michaelsgemeinde! 
 
 
 
Als der Kirchenvater Johannes Chrysostomos den Tod auf sich zukommen 
sah, ließ er sich in eine Kapelle bringen. Er empfing noch einmal die hl. 
Kommunion, machte andächtig  das Kreuzzeichen über sich und starb mit 
den Worten: „Ehre sei Gott für alles. Amen.“ 
 
Das Zeichen des Kreuzes, das Zeichen unserer Erlösung, ist auch die Mitte 
unserer alljährlichen Betrachtung in den Tagen der Fastenzeit. Besonders 
die Kreuzwegandacht, die uns die Kirche in dieser Zeit empfiehlt, vermag uns 
die große Liebe unseres Erlösers anschaulich zu machen. Eindringlich sind 
die Kreuzwegbetrachtungen, die Papst Benedikt XVI. und der Ökumenische 
Patriarch Bartholomaios I. für den Karfreitagskreuzweg im römischen 
Kolosseum verfasst haben (s. dazu die Auszüge auf den Seiten 6 und 7). Sie 
helfen uns, aus einer unbeteiligten Zuschauerrolle hinauszufinden und den 
Platz einzunehmen, den Gott uns in dieser Zeit anvertraut.  
 
  
 
 
Mit herzlichen Segenswünschen für die Fastenzeit 
 
grüßt Sie 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Umseitiges Bild:  
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Papst Benedikt XVI. und der Ökumenische Patriarch Bartholomaios I. 
beim Abendgottesdienst am 29. November 2006 in der St. 
Georgskathedrale zu Konstantinopel          (Foto: N. Manginas) 



 
G O T T E S D I E N S T O R D N U N G 

 
Deutschsprachige Katholische Gemeinde  Odos Ekalis 10 
Kapelle der Schwestern von Mutter Teresa  Odos Aimonos 79 
Katholische Kathedrale Ag. Dionysios  Odos Panepistimiou 
 
 

Beichtgelegenheit vor und nach jeder hl. Messe 
 
 

Gebetsanliegen des Hl. Vaters für den Monat März 
 

1. Dass wir Gottes Wort aufmerksam hören und betrachten, lieben und 
leben.  

2. Dass sich die in den jungen Kirchen Verantwortlichen um die 
Formung der im Dienst des Evangeliums engagierten Laien sorgen. 

 
 
Do 01.03. 10:30 Kreuzweg und hl. Messe K. Kathedrale 

 
Fr 02.03.  Herz Jesu Freitag  

  

09:00 
 
16:30 

Anbetung und hl. Messe 
 
Ökumenische Gebetsstunde anlässlich des 
Weltgebetstages der Frauen  

Kifissia 
 
2. Gr.-Ev. K. 
Anastasiou 
Zinni 35 
 

Sa 
 

 
03.03. 

 
18:00 

II. Fastensonntag 
SONNTAGVORABENDMESSE  MIT 
UNSEREM HERRN ERZBISCHOF 

NIKOLAOS 

Kifissia 

     
So 04.03.  s. Sonntagvorabendmesse  
     
Do 08.03. 10:30 Kreuzweg K. Kathedrale 

 
So 11.03.  III. Fastensonntag   
  10:00 Hl. Messe Kifissia 
     
Mo 12.03. 07:00 Hl. Messe Aimonos 
     
Di 13.03. 09:30 Hl. Messe Kifissia 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G 

 
 

Mi 14.03. 09:30 Hl. Messe Kifissia 
 

Do 15.03. 10:30 Kreuzweg und hl. Messe K. Kathedrale 
 

Fr 16.03. 12:00 Hl. Messe Kifissia 
 

Sa 17.03.  
08:00 

Hl. Gertrud von Nivelles 
Hl. Messe 

 
Kifissia 
 

So 18.03.  
10:00 

IV. Fastensonntag - Laetare 
Hl. Messe 

 
Kifissia 
 

Mo 19.03.  
 
18:00 

HL. JOSEF – BRÄUTIGAM DER 
GOTTESMUTTER MARIA – HOCHFEST 

HOCHAMT 

 
 
Kifissia 
 

Di 20.02. 09:30 Hl. Messe Kifissia 
 

Mi 21.03. 09:30 
 

Hl. Messe Kifissia 

Do 22.03. 10:30 Kreuzweg und hl. Messe K. Kathedrale 
 

Fr 23.03. 12:00 Hl. Messe Kifissia 
 

Sa 24.03. 10:00 Hl. Messe Kifissia 
 

So 25.03.  
10:00 

V. Fastensonntag 
Hl. Messe 

 
Kifissia 
 

Mo 26.02  
 
18:00 

VERKÜNDIGUNG DES HERRN – 
HOCHFEST 
HOCHAMT 

 
 
Kifissia 
 

Di 27.03. 09:30 Hl. Messe Kifissia 
 

Mi 28.03. 09:30 Hl. Messe Kifissia 
 

Do 29.03. 10:30 Kreuzweg und hl. Messe K. Kathedrale 
 

Fr 30.03. 12:00 Hl. Messe Kifissia 
 

Sa 31.03. 10:00 Hl. Messe Kifissia 
 

Unser Pfarrer ist vom 5. – 10. März in Exerzitien. In dringenden Fällen 
wende man sich an die Katholische Kathedrale, Tel.: 210-3623 603. 
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VERANSTALTUNGEN UND HINWEISE 

 
WELTGEBETSTAG DER FRAUEN 
 
Die diesjährige ökumenische Gebetsstunde zum Weltgebetstag der Frauen 
findet statt am  

Freitag, dem 02. März um 16:30 Uhr 
in der zweiten Griechisch-Evangelischen Kirche, Anastasiou Zinni 35.  
 
BEGEGNUNG 
 
Nach der Pontifikalmesse mit unserem Herrn Erzbischof Nikolaos sind alle 
Mitglieder und Freunde unserer Pfarrei zu einer Begegnung mit unserem 
Bischof herzlich eingeladen am  

Samstag, dem 03. März  
 
SENIORENTREFFEN 
 
Unser nächstes Treffen findet statt am  

Mittwoch, dem 07. März um 16:30 Uhr 
Im Anschluss an das gemeinsame Kaffeetrinken zeigen wir als Vorbereitung 
auf die Mariazell-Pilgerfahrt den Film „Benedikt XVI. und Mariazell“. Dazu 
sind über den Seniorenkreis hinaus alle herzlich eingeladen.  
 
BESINNUNGSTAG 
 
Im Rahmen unseres nächsten Ausfluges am  

Samstag, dem 17. März 
wollen wir eine Besinnung zur Fastenzeit aus dem Geist der frühen Kirche 
halten. Wir fahren in das orthodoxe Frauenkloster „Timios Stavros“ bei 
Korinth. Äbtissin Methodia und ihre Schwestern werden uns in der 
Klosterkirche mit einem byzantinischen Gesang und anschließend mit dem 
traditionellen Klosterkaffee empfangen. Danach wird uns die Oberin des 
Klosters den geistlichen Sinn der Fastenzeit erschließen und unser Pfarrer 
wird von der Weisheit der weithin unbekannten Wüstenmütter sprechen. Mit 
herkömmlichen griechischen Fastenspeisen zur Mittagszeit und einer 
anschließenden Freizeit in Loutraki wird das Programm fortgesetzt.  
Abfahrt des Busses: 08:30 Uhr Odos Omirou, Stadtmitte; 09:00 Uhr bei der 
Taverne „To Koutouki“, Kifissia. Anmeldung ab sofort im Pfarrbüro.  
 
Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag: Frau Berta Schmidt - 12.03. 
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KREUZWEGBETRACHTUNGEN 

 
Die Fastenzeit gipfelt in diesem Kreuzweg, in diesem Weg der Hoffnung, der 
zur Osternacht führt, die heller leuchtet als das Licht.  
Die Oliven müssen gepresst werden, damit das Feueröl, der Heilige Geist, auf 
die Wunden der Welt ausströme. Leiden Jesu, Einsamkeit, die engsten 
Freunde sind eingeschlafen. Herr, befreie uns von diesem Schlaf, wenn das 
Leiden Christi sich fortsetzt im Leiden der Menschen. 
Das ganze Leiden Jesu ist verratene Freundschaft, in Haß verwandelte Liebe. 
Im Dunkeln blitzen Schwerter auf, doch Gott wehrt sich nicht. In seiner 
unendlichen Achtung für den Menschen liefert er sich den Mördern aus.Er 
liefert sich den Händen der Mörder aus und wird es zulassen, dass sie ihn 
töten, damit er ihnen durch den Tod sein eigenes Leben schenken kann. 
Das Erbarmen Gottes kennt keine Grenzen. Doch befreie uns, Herr, von dem 
Judas, den jeder von uns in sich trägt, wenn Geldgier oder Machthunger sich 
unserer bemächtigen.  
Seit langem schon verdammen ihn Gelehrte und Mächtige. Einige sagen: Es 
hat ihn nie gegeben. Vielleicht hat es ihn gegeben, sagen andere; doch wissen 
wir nichts von ihm. Oder aber: Er ist ein großer Seher, ein großer Prophet, 
aber er ist ein Mensch und nichts anderes als ein Mensch. Und wir, wir 
denken wenig an ihn. Wir leben so, als gäbe es ihn nicht. Und doch stellt sich 
uns eines Tages die Frage: Bist du der Christus, in dem der Gott der Gnade 
sich uns gibt? Aber dann mit den Glocken der Kirchen, mit der Schönheit der 
Ikonen, in der Tiefe unseres Herzens bricht Jesus sein Schweigen und sagt: 
„Ich bin es“, und sagt: „Ich bin“, was bedeutet „Ich bin Gott.“ Es bleibt uns 
nichts anderes, als ihn zu töten, oder aber, uns ihm zu Füßen zu werfen und 
seine Worte zu wiederholen: „Ich preise dich, Vater, weil du all das den 
Weisen und Klugen verborgen hast, den Unmündigen aber offenbart hast. Ja, 
Vater, so hat es dir gefallen“ (Mt 11, 25-27). 
Grauen der Geschichte, Zerstörungshypnose, töten, um zu vergessen, daß wir 
sterben müssen. 
Sie haben ihn hinausgeführt, fern von den Menschen und von Gott, von dem 
Gott zumindest, den sie behaupten zu kennen, denn „ein Gehenkter ist ein 
von Gott Verfluchter“.(Dtn 21, 23). Doch in ihm offenbart sich der wahre 
Gott. 
Das Leben lädt vielen Menschen das Kreuz auf, ohne dass sie wissen, dass es 
das Kreuz Christi ist. Sie tragen es jedesmal dann, wenn sie ihre Eigensucht 
überwinden. ... Jesus, der du die Arme für immer weit ausgebreitet hältst, 
möge aus deiner durchbohrten Seite das Wasser der Taufe und das Blut der 
Eucharistie fließen. Nur einige Tropfen Blut erneuern die ganze Welt (hl. 
Gregor von Nazianz), das Morgenlicht des Geistes erhebt sich aus dem 
gefolterten Leib. 

 
Patriarch Bartholomaios I, aus seinen Kreuzwegbetrachtungen im Kolosseum zu Rom1994
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WEGE ZUM LEBEN 

 
Der Richter aller Welt, der einst wiederkommen wird, uns alle zu richten, 
steht zerschlagen und geschändet, ohnmächtig vor dem weltlichen Richter. 
Pilatus ist nicht durch und durch böse. Er weiß, dass dieser Angeklagte 
unschuldig ist; er sucht nach einem Weg, ihn freizubekommen. Aber Pilatus 
ist halbherzig. Seine eigene Stellung, sein Selbst ist ihm am Ende doch 
wichtiger als das Recht. Auch die Menschen, die laut schreien und den Tod 
Jesu fordern, sind nicht durch und durch böse. Sie schreien, weil die anderen 
schreien und wie sie schreien. Und so wird Gerechtigkeit zertreten aus 
Feigheit und Trägheit des Herzens, aus Furcht vor dem Diktat der 
herrschenden Meinungen. Die leise Stimme des Gewissens wird übertönt 
vom Geschrei der Menge. Die Halbherzigkeit, die Menschenfurcht gibt dem 
Bösen die Macht. 
Der heilige Johannes spricht in seinem ersten Brief von einem dreifachen Fall 
des Menschen: von der Begierde des Fleisches, von der Begierde der Augen 
und vom Prahlen mit dem Besitz. Er deutet so auf dem Hintergrund der 
Laster seiner Zeit mit ihren Exzessen und Perversionen den Sturz des 
Menschen und der Menschheit. Aber wir können auch an die spätere 
Geschichte denken – daran, wie die Christenheit des Glaubens müde den 
Herrn verlässt: in den großen Ideologien wie in der Banalisierung des 
Menschen, die keine Ideologie mehr braucht, sondern sich einfach gehen 
lässt, ein neues, schlimmeres Heidentum baut, Gott endgültig abschieben will 
und damit dabei ist, den Menschen abzuschaffen. Der Mensch liegt im 
Staube. Der Herr trägt diese Last und fällt und fällt, um zu uns zu kommen; 
er schaut uns an, damit das Herz in uns wieder erwacht; er fällt, um uns 
aufzuheben. 
Es macht uns nachdenklich, wie streng Jesus zu den weinenden Frauen 
spricht, die doch ihn begleiten und um ihn klagen. Wie sollen wir das 
verstehen? Spüren wir darin nicht den Tadel gegen eine bloß sentimentale 
Frömmigkeit, die nicht zu Umkehr und gelebtem Glauben wird? Es reicht 
nicht, mit Worten und Gefühlen über die Leiden dieser Welt zu klagen, 
während unser Leben doch weitergeht, wie es immer war. Deswegen macht 
uns der Herr auf die Gefahr aufmerksam, in der wir selber leben. Er zeigt uns 
den Ernst der Sünde und den Ernst des Gerichts. Sind wir nicht allzu sehr 
versucht, bei allen Worten der Empörung über das Böse und über das Leid 
der Unschuldigen das Geheimnis des Bösen zu verharmlosen? Lassen wir 
vom Bild Gottes und Jesu nicht am Ende doch nur das Sanfte und Liebe 
stehen, und haben wir nicht das Gericht im Stillen gestrichen? Gott kann 
doch unsere Schwachheit nicht so tragisch nehmen, denken wir; wir sind ja 
nur Menschen. Aber am Leiden des Sohnes sehen wir, welchen Ernst die 
Sünde hat, wie sie ausgelitten werden muss, um überwunden zu werden. 

 
Joseph Kard. Ratzinger, aus seinen Kreuzwegbetrachtungen im Kolosseum zu Rom 2005 
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REDE DES JAHRES 2006 

 
Die Regensburger Vorlesung des Papstes vom 12. September 2006 habe 

„ein ungewohntes Maß an weltweiter Aufmerksamkeit errungen“ und 
„jenseits tagespolitischer Meinungen und Rücksichten eine Antwort auf die 
Frage nach dem richtigen Umgang mit religiösen Fundamentalismen 
formuliert“. Das stellte das Seminar für Allgemeine Rhetorik der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen in einer Presseaussendung fest. 

Das Seminar wählte die Vorlesung des Papstes am 18. Dezember zur 
„Rede des Jahres 2006“. Die Rede sei „gezielt missverstanden“ worden, 
stellte die Jury fest. Im Zeitalter religiöser Fundamentalismen bedeute die 
Rede „eine höchst engagierte, argumentativ präzise und historisch gesättigte 
Ortsbestimmung christlichen Glaubens aus griechischem Geist“ und sei „in 
ihrer vielstimmigen und doch geradlinigen Komposition meisterhaft gebaut“. 

Der Papst bringt in der Rede „sowohl seine eigene Biographie ins Spiel 
wie seine kritische Vernunft und religiöse Überzeugung“, argumentierte die 
Jury. „Er beeindruckt durch einen ungewohnt persönlichen und zugleich 
reflektierten Redegestus, der darauf aus ist, andere mit Mitteln der Vernunft 
zu überzeugen. Ausgehend von den eigenen akademischen Anfängen, fragt 
der Redner nach der Berechtigung der Theologie im Kreise der anderen 
Universitätswissenschaften, um schließlich in dieser Platzierung das Ergebnis 
einer zweitausendjährigen wechselvollen Geschichte der Hellenisierung des 
Christentums zu erkennen.“ Das geschehe „in einer für die akademische 
Redegattung ,Vorlesung‘ vorbildlichen gedanklich konzentrierten, dabei 
immer historisch anschaulichen und argumentativ überzeugenden Weise, in 
der sich eben jene ,Fähigkeit zur guten Rede und ein rechtes Denken‘ äußert, 
die einst Kaiser Manuel schon von einem Gläubigen erwartete. Dabei zeigt 
sich der Papst auch darin griechischem Denken mit seiner Kraftquelle, der 
agonalen Streitkultur, verpflichtet, dass er seine Thesen mutig und 
entschieden, also ohne die oft als Dialog getarnte Bereitschaft zu 
Beschwichtigung und Anpassung vorträgt.“ 

Die Auszeichnung „Rede des Jahres“ wird seit 1998 vom Seminar für 
Allgemeine Rhetorik der Universität Tübingen vergeben und ging seitdem 
unter anderem an Martin Walser, Joschka Fischer und Daniel Cohn-Bendit. 
Mit diesem Preis würdigt das Seminar für Allgemeine Rhetorik jährlich eine 
Rede, die die politische, soziale oder kulturelle Diskussion entscheidend 
beeinflusst hat. 

Neben das Kriterium der Wirkungsmächtigkeit treten bei der Auswahl 
weitere Bewertungsmaßstäbe wie argumentative Leistung und stilistische 
Qualität der Rede. Ziel ist es, das gesamte rhetorische Kalkül des Redners zu 
betrachten und zu bewerten. 

DT 21.12.2006 
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WORTE DES HL. JOHANNES CHRYSOSTOMOS    

 
Wie im Januar-Pfarrbrief angekündigt, sollen uns in diesem Gedenkjahr 

Gedanken des vor 1600 Jahren verstorbenen Heiligen begleiten. 
 
FFürchte allein den Verrat durch das Gewissen. 

EEs gibt viele, die um tausend Dinge bitten und sagen: Gib mir Gesundheit, 
mehre meine Habe, räche mich an meinem Feinde, aber all dieses ist sehr 
töricht. Deswegen muss man all dieses weglassen und nur beten wie der 
Zöllner: „Gott sei mir Sünder gnädig.“ 

NNimm den Wein weg, der Schaden ist nicht groß, aber wenn die 
Wasserquellen versiegt sind, so würde unser Leben bald zugrunde gehen; 
nicht einmal zwei Tage könnten wir es aushalten, sondern wir würden alle 
eines kläglichen Todes sterben. 

IIn weltlichen Gerichten folgt auf das Geständnis der Verbrechen der Tod; 
allein bei dem göttlichen Gericht erhält man nach der Anklage Belohnung. 

DDas ist keine Schande, eine Natur zu haben, die ihre Schwächen hat; allein 
der Schwäche nachgeben, das ist Schande, und wer die Schwäche seiner 
Natur durch die Stärke seines Willens verbessert, der ist groß und 
bewunderungswürdig. 

WWir wollen eifrig die Heilige Schrift lesen, dadurch wird die Traurigkeit 
vertrieben, die Freude vermehrt, die Bosheit hinweggenommen, die Tugend 
befestigt; deshalb wirst du nicht in dem Sturm der Geschäfte hin und her 
geworfen. 

WWenn Du zur Kirche fliehst, flieh nicht zu dem Ort, sondern flieh mit dem 
Gemüt zu ihr. Denn nicht Wände und Mauern, sondern Glaube und Tugend 
machen Kirche aus. 

WWie die Lust zu essen ein Zeichen der Gesundheit ist, so ist auch die Lust, 
das Wort Gottes zu hören, ein Zeichen der Gesundheit der Seele. 

DDer süßeste und wohlschmeckendste Wein erquickt nicht so sehr als ein 
Trunk Wasser, wenn man dürstet. 

MMöchte auch ein Abraham, Moses, David, der weise Salomon regieren, 
möchte er noch so gerecht sein, solange wir boshaft leben, hilft uns das nicht.  
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BAZAR 2006 

 
der evangelischen Kirche deutscher Sprache in Griechenland und der 

deutschsprachigen katholischen Gemeinde „St. Michael“, Athen 
 

Die Veranstaltung wurde von der Deutschen Schule Athen und den 
Botschaften Deutschlands, Österreichs und der Schweiz unterstützt. Unser 
Dank gilt ferner den vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern. 
Besonders danken wir unseren deutschen, griechischen, österreichischen und 
schweizerischen Spenderfirmen: 
 
AEGEAN AIRLINES, ALLIANZ, ALNO HELLAS, ALPINE 
BAU GMBH, ART & HOBBY, ATHENS INTERNATIONAL 
AIRPORT, ATLANTA AE, AUSTRIAN AIRLINES, BALLAUF 
HELLAS, BAYER HELLAS, BEER GARDEN RITTERBURG, 
BEIERSDORF HELLAS, BENITO DELIKATESSEN, BMW 
HELLAS AE, BOEHRINGER, BOSCH, BÜCHERSTUBE 
COLIBRI, CARTISSIMO, CHRISTA JÜNGLING, COCA COLA-3 
EPSILON, COCO-MAT, COMPO HELLAS, COWA, DESMI 
STATIONARY, DEUTSCHE BUCHHANDLUNG, DIMITRIOU 
AEBE, DRESDNER BANK, EADS HELLAS, EADS 
EUROFIGTHER BÜRO ATHEN, ELECTROLINK, EN LEYKO 
MARLIS MEGA, EVOBUS HELLAS AE, FALKE, FOODLINK, 
FOTIS FOTOU, FREY MICHAELA, GENERAL MOTORS 
HELLAS, GRIECHENLAND ZEITUNG, HELITTA, 
HELLENIC SHIPYARDS SA, HENKEL HELLAS, HOTELIA, 
IKEA, IMAS AG, INTERCONTOR SPEDITION, JAKO O, 
KÄRCHER, KATSELIS, LIDL HELLAS, LUFTHANSA , MEDIA 
MARKT, MERCEDES BENZ HELLAS, MIELE HELLAS, 
MILITZER & MÜNCH HELLAS, MÜNCHNER HELLAS, 
NESTLE HELLAS, NICOLE JEWELERY, NOTOS 
BUCHHANDLUNG, NOTOS GALERIES, ORIFLAME, 
OSRAM, PAUL HARTMANN HELLAS, PLAYMOBIL, 
PRINGIPIANOS, PROCTER UND GAMBLE, REMOUNDOS 
THERESIA, ROMESA, RESTAURANT “BLOCKHAUS”, 
RESTAURANT “DREI KÖNIGE”, ROBERT BOSCH AE, 
SAPOUNTZI, SARAFIDIS AEBE, SCHENKER CO, SCHERING 
HELLAS SA, SEB GROUPE ELLADOS, SIEMENS AE, 
SKLAVENITIS, STAMBOLIDIS , SWAROVSKI HELLAS, 
TRIUMPH INTERNATIONAL AG, TUI HELLAS, WELLA 
HELLAS, WÜRTH HELLAS SA
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DEUTSCHSPRACHIGE  KATHOLISCHE  GEMEINDE  

ST.  MICHAEL 

 
 

Odos Ekalis 10  • GR-145 61 Kifissia/Athen 
E-Mail: dkgathen@ath.forthnet.gr    

Homepage: http://www.dkgathen.net 

 
Msgr. Hans Brabeck: Wohnung Tel.: +30 210 6724 539
Sekretariat:  Tel.: +30 210 6252 647

 Fax: +30 210 6252 649
 

Bürozeiten: Mo – Fr 10:00 – 12:00 
 

Sie können unseren Pfarrbrief auch vom Internet unter folgendem Link 
herunterladen: 

http://dkgathen.net/pfarrbriefe.html 

 

 
 
 

EVANGELISCHE  GEMEINDE 

Pfr.  Jürgen Henning: Gemeindehaus, Odos Sina 66 Tel.: +30 210 3612 713
106 72 Athen Fax: +30 210 3645 270
evgemath@otenet.gr                     http://www.ekathen.net 

Sekretariat: Frau Alexia Lambridou Tel.: +30 210 3612 713
Bürozeiten: dienstags-freitags  

10:00 – 12:30 Uhr 
Fax: +30 210 3645 270

Altersheim: Sina 68 Tel.: +30 210 3633 759
Seemannsmission: Pastorin Reinhild Dehning  

Postfach 80303  
Tel.: +30 210 4287 566

Botassi 60-62, 185 10 Piraeus Mobil: +30 6944-3461119
 

ΜΗΝΙΑΙΟ  ΠΕΡΙΟΔΙΚΟ  ΤΗΣ  ΓΕΡΜΑΝΟΦΩΝΗΣ   
ΚΑΘΟΛΙΚΗΣ  ΕΝΟΡΙΑΣ „ΑΓ. ΜΙΧΑΗΛ“  ΑΘΗΝΩΝ   

Κωδικός 5915 
Τεύχος αριθ. 238 •  Μάρτιος 2007  •  Ιδιοκτήτης: Albert Büttner Verein 

Εκδότης και υπεύθυνος κατά νόμον: Εφημέριος Hans Brabeck 

ΔΙΑΝΕΜΕΤΑΙ  ΔΩΡΕΑΝ  
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ΜΗΝΙΑΙΟ  ΠΕΡΙΟΔΙΚΟ  ΤΗΣ   
ΓΕΡΜΑΝΟΦΩΝΗΣ  ΚΑΘΟΛΙΚΗΣ  ΕΝΟΡΙΑΣ 

„ΑΓ. ΜΙΧΑΗΛ“  ΑΘΗΝΩΝ 
Οδός Εκάλης 10   145 61 Κηφισιά 

Τηλ.: (+30) 210 6252 647   Φαξ: (+30) 210 6252 649 

E-Mail:  dkgathen@ath.forthnet.gr 
Homepage: http://www.dkgathen.net 

 
 

  


